
CO2-Bepreisung als Gradmesser für die 
Ernsthaftigkeit bundesdeutscher 

Klimapolitik

Vortrag auf den Windenergietagen
NRW 2019

Prof. Dr. Uwe Leprich

Bad Driburg, 28. November, 2019



Q
ue

lle
: 

1

Leprich, Bad Driburg, 28. November 2019

1. Zur Ernsthaftigkeit bundesdeutscher 
Klimapolitik
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nach Sektoren des Aktionsplanes Klimaschutz 2020

Entwicklung der Treibhausgase in Deutschland seit 1990
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Klimaschutz- und energiepolitische Ziele 
der Bundesregierung: Zwischenbilanz
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Selbst das EE-Ausbauziel der EU wird D verfehlen!
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Deutschland als Klima-Nachzügler
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Die Sektoralziele des Klimaschutzplans 2050

1990 2015 2015 2030 2030
Handlungsfeld Änderung ggü. 

1990 in %
in Mio. t CO2‐

Äquiv.
Änderung ggü. 

1990 in %
Energiewirtschaft 466,4 347,3 ‐25,5  175‐183  62‐61
Gebäude 209,7 122,0 ‐41,8  70‐72  67‐66
Verkehr 163,3 159,6 ‐2,3  95‐98  42‐40
Industrie 283,3 188,6 ‐33,4 140‐143 51‐49
Landwirtschaft 90,2 73,2 ‐18,8 58‐61 34‐31
übrige Emissionen 38,0 11,2 ‐70,5 5 87

Summe THG 1250,9 901,9 ‐27,9 543‐562 56‐55

(in Mio.t CO2‐Äquiv.)
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Reduktionsziele bis 2030:
Energiewirtschaft: 164 Mio. t; Verkehr: 62 Mio. t; Gebäude: 
50 Mio. t; Industrie: 46 Mio. t; Landwirtschaft: 12 Mio. t
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Zwischenfazit

 Deutschland hat sich in den letzten 10 Jahren nicht ernsthaft um 
eine Reduktion der CO2-Emissionen/Treibhausgase bemüht.

 Sowohl die vorgegebenen EU-Ziele als auch die selbstgesteckten 
nationalen Ziele für 2020 werden größtenteils verfehlt.

 In den Sektoren Verkehr, Gebäude und Landwirtschaft hinkt 
Deutschland klimapolitisch in der EU weit hinterher.

 Die neu gesteckten Ziele für 2030 sind für einzelne Sektoren sehr 
ehrgeizig, bilden in der Summe aber etwa die EU-Vorgaben ab.

 Sie zu erreichen setzt eine neue Qualität von Ernsthaftigkeit 
bundesdeutscher Klimaschutzpolitik voraus.  
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2. CO2-Bepreisung: Einordnung, 
Ausgestaltung, Perspektiven 
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An Studien zur CO2-Bepreisung mangelt es nicht
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Warum noch eine Studie?

 Die wenigsten Studien gehen von einem einheitlichen CO2-Preis 
für alle Sektoren aus

 Die wenigsten Studien zeichnen ein detailliertes Bild der CO2-
Emissionssituation in Deutschland, aufgeteilt auf die 
unterschiedlichen Sektoren und Anwendungen

 Die meisten Studien konzentrieren auf eine Rückerstattung der 
Einnahmen für die privaten Haushalte, Rückerstattungsvorschläge 
für Industrie und Gewerbe werden oberflächlich oder gar nicht 
behandelt

 Es sind Zweifel angebracht, ob die von der Bundesregierung im 
Klimapaket beschlossene CO2-Bepreisung rechtlich und politisch 
lange Bestand haben wird; insofern ist es für konstruktive 
Vorschläge nicht zu spät
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Tendenzen der bisherigen CO2-Bepreisungsvorschläge
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CO2-Bepreisung als ökonomisches Fundament eines 
intelligenten Instrumentenmix
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Die beiden Säulen der CO2-Bepreisung
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Gesamte CO2-Emissionen in D 2017
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(Noch) nicht berücksichtigte Treibhausgase in 
unserem CO2-Bepreisungsvorschlag
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Vorgeschlagener CO2-Preispfad 2020 bis 2030
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Nicht-ETS-Bereich: Aufschlag auf Energiesteuer oder 
Ersatz auf CO2-Basis?

Bei Ersatz: Preissenkungen für Benzin und Diesel 
 Aufschlag wird favorisiert
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Belastungspfad für den ETS-Bereich (Industrie)
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Belastungspfad für den ETS-Bereich (Kraftwerke)
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Umsetzung Mindestpreis im ETS

Option 1: Anpassung der Energiesteuersätze 
 Abschätzung der CO2-Zertifikatspreise für das kommende Jahr, evtl. mit 

Hilfe etwaiger Future-Notierungen; Stichtag: 1. Dezember
 Jährliche Festlegung der Steuer auf die einzelnen Energieträger als 

Differenz von geplantem CO2-Mindestpreis für das kommende Jahr und 
geschätztem CO2-Zertifikatspreis

Option 2: Verrechnung mit Energiesteuerbelastung 
 zunächst Zahlung der vollen Energiesteuer inkl. CO2-Zuschlag
 Im Folgejahr Steuerentlastung in Höhe der ETS-bedingten Kosten (EUA-

Futures)
 Oder: Zuwendung aus Bundeshaushalt bis max. zur Höhe des 

Mindestpreises (Modell Strompreiskompensation)

Zu beachten:

 Steigende Stromimporte bei hohen nationalen CO2-Preisen
 Umsetzung als Steuer auf den Stromverbrauch (Differenzierung anhand 

CO2-Intensität) als Alternative
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Gesamtaufkommen der CO2-Bepreisung 2017/2030
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Differenziertes Rückerstattungsmodell notwendig

 Für jeden Verbrauchssektor (ETS-Industrie, Nicht-ETS-Industrie, GHD, 
private Haushalte) werden die Einnahmen aus der CO2-Steuer 
trennscharf zurückerstattet

 keiner der Sektoren wird in der Summe durch die Steuer belastet 
(sektorenbezogene Aufkommensneutralität bzw. Belastungsneutralität)
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Rückerstattung GHD und Nicht-ETS Industrie

 Senkung von Strompreisbestandteilen (z.B. durch Auslagerung 
der BesAR und „Altlasten“ bei EEG-Umlage) um 2,5-3 ct/kWh für 
Gesamtentlastung GHD um 3,5 – 4,1 Mrd. Euro

 Senkung der Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen 
Rentenversicherung (ca. 0,1 Prozentpunkte pro 1 Mrd. Euro)

 Beitragssatz (%) Einnahmen allg. RV (Mrd. Euro) 
AG AN Gesamt Beiträge Bundeszuschuss 

Status Quo (2017) 9,35% 9,35% 293,8 224,6 67,8 
Verwendung Einnahmen 
GHD/Nicht-ETS-Industrie 

8,93% 9,35% 293,8 219,6 72,8 
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Be- und Entlastung im Handwerk
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Rückerstattung private Haushalte

 Für Akzeptanz besonders wichtig, denn neben ETS 
Industrie einzige betroffene Gruppe, die Belastung 
nicht abwälzen kann

 Soziale Wirkung aus Be- und Entlastung: niedrige 
Einkommen sollten geringer belastet bzw. stärker 
entlastet werden als höhere Einkommen

 Kombination aus Klimaprämie (Pro-Kopf-Entlastung) 
und Strompreissenkung führt zu progressiven 
Verteilungswirkungen
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Rückerstattung private Haushalte

Änderungen Energieausgaben in Euro pro Jahr 
(Vierpersonenhaushalte) bei 50 Euro/t CO2*

Ergebnis: Die 4-
Personen-
Haushalte mit den 
60% niedrigsten 
Einkommen 
werden 
durchschnittlich 
entlastet (grüne 
Linie „gesamt“)

*Kostenbelastung eines CO2-Preises von 50 Euro/t in den Bereichen Verkehr und Wärme 
(ohne Strommarkteffekte). Verwendung des Aufkommens für eine Klimaprämie in Höhe von 
66 Euro pro Kopf und eine Strompreissenkung um 3,6 ct/kWh (brutto)
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Empfehlungen zur Rückerstattung der CO2-Bepreisung
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Unser Vorschlag zur CO2-Bepreisung auf einen Blick
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3. CO2-Bepreisung: Das Konzept der 
Bundesregierung
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CO2-Bepreisung im Klimapaket (1)

 Sie bezieht sich ausschließlich auf CO2 und den Nicht-ETS-
Bereich

 Sie stellt auf Wärme und Verkehr ab, nicht auf prozessbedingte 
CO2-Emissionen im Nicht-ETS-Bereich

 Es wird zunächst ein Festpreissystem eingeführt, bei dem 
Zertifikate auf der vorgelagerten Handelsebene an die 
Unternehmen, die die Heiz- und Kraftstoffe in Verkehr bringen, 
verkauft werden (> 4.000 Unternehmen)

 Der erste Festpreis für 2021 wird auf 10 €/t festgelegt und 
steigert sich bis 2025 auf 35 €/t

 Doppelbelastungen von Anlagen im EU-ETS werden 
ausgeschlossen

 Ab 2021 wird die EEG-Umlage um 0,25 Cent pro kWh gesenkt, in 
2022 um 0,5 Cent und in 2023 um 0,625 Cent

 Die Pendlerpauschale ab 2021 wird ab dem 21sten km auf 35 
Cent befristet bis zum 31.12.2026 angehoben
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Reale Wirkung der CO2-Steuer auf den Benzinpreis

Unter Berücksichtigung der Inflationsrate (1,5%) bei Benzinsteuer und 
CO2-Steuer beträgt die reale Verteuerung des Liters Benzin in 2025 

weniger als 2,5 ct/l gegenüber 2019.
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 Ab 2026 wird eine maximale Emissionsmenge festgelegt, die von 
Jahr zu Jahr geringer wird

 Diese ergibt sich aus den im Klimaschutzplan 2050 und den EU-
Vorgaben festgelegten Emissionsbudgets für die deutschen Non-
ETS-Sektoren

 Auf Grund der unterschiedlich hohen CO2-Vermeidungskosten 
sind separate Handelssysteme für den Verkehrs- und den 
Wärmebereich unvermeidlich.

 Im Jahr 2026 erfolgt die Auktionierung der Zertifikate in einem 
Korridor zwischen einem Mindestpreis von 35 Euro pro Tonne 
CO2 und einem Höchstpreis von 60 Euro pro Tonne CO2

 Soweit während der Einführungsphase und für die Dauer der Anwendung eines Preiskorridors die 
Emissionsmenge für ein Jahr innerhalb der Handelsperiode nicht ausreicht und die Jahresbudgets 
der EU-Klimaschutzverordnung nicht erfüllt werden, wird der darüber hinausgehende Bedarf an 
Emissionszertifikaten durch Nutzung von Flexibilisierungsmöglichkeiten nach der EU-
Klimaschutzverordnung, einschließlich des Zukaufs einer entsprechenden Menge an 
Emissonszuweisungen aus anderen Mitgliedstaaten, gedeckt. (§5 BEHG)

CO2-Bepreisung im Klimapaket (2)
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Bewertung der CO2-Steuer und 
der Erweiterung des Emissionshandels
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Zwischenfazit

 Das vom Bundeskabinett am 23.10.2019 verabschiedete Gesetz 
über ein nationales Emissionshandelssystem für 
Brennstoffemissionen (Brennstoffemissionshandelsgesetz –
BEHG) ist konzeptionell problematisch, klimapolitisch viertelherzig 
und rechtlich wohl angreifbar.

 Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren, dass damit wegen 
seiner Umstrittenheit lediglich Zeit geschunden werden soll – es 
fragt sich allerdings in wessen Interesse?

 Insgesamt dokumentiert diese Umsetzung einer CO2-Bepreisung in 
Deutschland eine maximale Kluft zwischen wissenschaftlicher 
Politikberatung und ernsthaftem politischen Gestaltungswillen. 
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3. CO2-Bepreisung: internationale 
Ansätze
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Vorbilder Schweden und Schweiz
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Vorbild UK: CO2-Mindestpreis

Carbon Price Floor 
seit 2013

18 £/t CO2
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W

or
ld

ba
nk

20
19

D



Q
ue

lle
: 

42

Leprich, Bad Driburg, 28. November 2019

Gesamtfazit und Ausblick

 Eine CO2-Bepreisung ist nicht das Königsinstrument für eine 
ambitionierte Klimaschutzpolitik, sie ist aber ein notwendiges 
ökonomisches Fundament für einen intelligenten Instrumenten-
mix.

 Eine CO2-Steuer ist einem wie auch immer ausgestalteten 
Emissionshandel unter vielfältigen Aspekten überlegen.

 Zur Annäherung an einen einheitlichen CO2-Preis ist diese 
Steuer sowohl auf den ETS-Bereich („Mindestpreis“) als auch 
auf den Nicht-ETS-Bereich anzuwenden.

 Das Aufkommen der CO2-Steuer ist den belasteten 
Verbrauchern nach einem sektoral differenzierten Modell 
zurückzuerstatten.

 Das Konzept der Bundesregierung verfehlt nahezu sämtliche 
Ansprüche an ein rasch umsetzbares und wirksames CO2-
Bepreisungskonzept und hinkt auch international gesehen 
hinterher.
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Uwe Leprich
Mobil: 0173-6660910

Mail: uwe.leprich@posteo.de


